
A^c. I. 

Botanische Zeitung. 
R e g e n s b u r g , Mittwochs, am r.$. J\nuar rgo<!. 

l . R e c e n s i o n e n . 

K a r l s r u h e , in der Müllerschen Hofbuchhand­
lung: F l o r a Badcns is A l s a t i c a et con-
Hnium Regionum eis et transrhenana plan-
tas a lacu bodamico usque ad conHuentent 
moseüac et rheni sponte nascentes exhibens 
secundum systema sexuale cum iconibus ad 
naturam delineatis, Auetore C a r o l o C h r i -
s t i ano C m e l i n Med. Doct. S. et P . 
Elcct. Badens. Consil. aul. Botan. et Hist. 
natur. Prof. pub!. ord. etc. Tom. 1. i8o5. 
768 S. in 8. (Preifs 5 H. 3okr . ) 

Es ist in dem Gebiete der Botanik von wich­
tiger Bedeutung, wenn ein Mann auftritt, der ia 
allem Betracht seinem Gegenstand gewachsen ist, 
und das nonum prematur in annum heilig be­
obachtet hat. Hr . Hofr. G m e l i n ist nicht 
nur seit langer Zeit öfTentlicher Lehrer der Bo­
tanik, Vorsteher eines botan. Gartens, Aufse­
her des kurfürstl. Naturalienkabinets, sondern 

A 
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hat auch beträchtliche botanische Reisen in 
die südlichen Provinzen von Frankreich, Spa­
nien , die Pyrenecn u. s. w. gemacht, und die 
Botanik zu seinem Lieblingsstudium gewählt, 
so dafs die Verf. der Wctteiaucr Flora ihm zu 
Ehren eine C a r o l i - G m c l i n a bildeten, und 
die vorzüglichsten gelehrten Gesellschaften seine 
Bekanntschaft als Mitglied suchten. In neuern 
Zeiten sind zwar von der Hand des V . keine 
botanische Aufsätze erschienen, doch berechtigt 
schon seine Inaugunlschrift „ C o n s i d e r a t i o 
F i l i c ü m " zu grofsen Erwartungen. Hierinn 
werden sich nun die Leser gewifs nicht ge­
täuscht finden, und wir können im voraus 
versichern, dafs die deutsche Flora durch dieses 
Werk Zuwachs und Berichtigungen erhält. Einen 
Umstand glauben wir noch bemerken zu müfsen, 
der freilich bei dem Plane des V . unvermeid­
lich war. Es arbeitete nemlich derselbe höchst 
wahrscheinlich schon seit den Universitäts lah-
ien an diesem Werke, daher noch die Beibe­
haltung des unveränderten Linncischen Systems, 
und die Hintansetzung der neuesten botanischen 
Werke. Zwar hat sich Hr . G. augenscheinlich 
bemühet, letztere noch einiger mafsen nachzu­
tragen ; allein es fällt in die Augen, dafs es 
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hie und da zu umständlich war , das einmal 
niedergeschriebene ganz durchzustreichen, und 
den neuen Hotmütern zu folgen; weswegen 
auch die neueste Ausgibe des L i n n . Systems 
von W i H d e n o w nur selten zu Rathe gezo­
gen wurde. 

Der V . begreift unter dem Gebiete seiner 
Flora nicht nur das ehemalige. Marggrafthum 
Baden, sondern auch diejenigen Länder, die 
durch den letzten Friedensschluß zum Theil mit 
demselben sind vereinigt worden ; daher gehört 
nicht nur die ehemalige Grafschaft Sponheim 
diesseits und jenseits der Nahe, so wie der 
Winkel , den der Zus.-.mmcnrlufs des Rheins 
mit der Mosel bÜdct, hieher; sondern auch ein 
beträchtlicher Thei! der Rheinpfalz, das Für­
stenthum Oberbaden am Hodcnsec, so wie jener 
Strich Landes, der vom Baster Gebiete an durch 
den Schwarzwald und das Vogesische Gebürg 
zieht, und folglich das obere und untere E l -
safs begreift. Es ist einleuchtend dafs dieser 
ansehnliche Landstrich, von Bergen, Thälern, 
und Wätdern zusammengesetzt, mancherlei Ver­
schiedenheiten darbietet. Die Gcbürge bestehen 
aus Granit und Gncifs; die Hohe des Feld-
berg's beträgt 1586, die des Belchen 455y, und 
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die des Blauen 35p7 Schuh über die Fläche 
des Meers. Anderer Seits dieser Gebürge lie­
gen die Vogesen, in Welchen besonders der Bel-
lon, der Wasserfall und der Mutetus durch die 
Untersuchungen der B a u h i n e bekannt gewor­
den sind, und zum Theil Alpenpflanzen enthal­
ten. Auch ist der Kaiserstuhl, ein isolirter 
Berg, vulkanischen Ursprungs im Marggrafthu-
me Hochberg, merkwürdig. 

Die meisten Distrikte dieser Flora besuchte 
der V . selbst, vorzüglich jene von Karlsruh, 
i n Gesellschaft des Prof. H e b e l , des botan. 
Gärtners S c h w e y c k h e r t , und des Apothekers 
S a l z e r s in Durlach, so wie die entferntem 
Gegenden und Thäler von Oppenau, Turbach, 
Kinzingen, und deren Granit und Gneisgebür-
ge. Iene Gegenden von Baden, gegen die 
Schweitzergränze gelegen, besuchten ausser ihm 
vorzüglich H . V u l p i u s , defsen Beiträge und 
Mittheilungen, so wie jene vom Prof. L a c h e ­
rn a l und Gärtner Z e i h er der V . mit Dank 
erwähnt. In den Iahren 1786 und 87 machte 
H r . G m e l i n , auf Veranlassung des Kurfürsten, 
eine naturhistorische Reise nach Sponheim, wo­
bei er zugleich Gelegenheit bekam, die Pflan­
zen in des Pfalz nach P o l l i c h s Angaben zu 
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untersuchen. Sehr gerne liest man, wie der 
V . alle PHanzcn dieser Gegenden seit a5 Iah-
ren untersucht, die wichtigsten derselben in den 
botan. Garten versetzt und beobachtet hat, und 
zum Theit nun die Resultate angiebt. Ausser 
den eigentlichen wildwachsenden Gewächsen 
nimmt der Verf. auch die in Weinbergen und 
auf Aekern angebaueten auf, und erwehnt auch 
derjenigen exotischen Holzarten, welche das dor­
tige Klima ausdauern. 

Nach dieser nothwendigen Vorausschickung 
wollen wi r zuerst die allgemeine Einrichtung 
des Werks anzeigen, und dann etwas ins E i n ­
zelne zurückgehen. 

Der V . legt das Linneische System zum 
Grunde, benützt bei den Gattungen: Schre-
bers genera, G ä r t n e r s instruktive Werk de 
fruet. et semin. pl. und K ö l r e u t e r s , Cava -
n i l l e s , M c d i c u s und S c h k u h r s Schriften: 
bei den Arten: L i n n . Spcc. plantarum, editio 
secunda Holm. 1.76̂ . denen noch die vorzüg-
Hcbtscn Synonyme von H a l l e r , P o l l i c h , 
T o u r n c f o r t , M a p p u s und B a u h in beige­
fügt sind. Von Abbildungen wurden die Wer­
ke von J a c q u i n , C a v a n i l l e s , C u r t i s , 
B u i U i i r d , O e d e r , S c h r e b e r , R e g n a u l t , 
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B l a c k w e l l , S c h k u h r und PHeger benutzt, 
auch vorzugsweise des T a b e r n a e m o n t a n i 
Kräuterbuch citirt, da solches in der Gegend 
des Rheins noch häufig' vorhanden ist. Aufser 
den systematischen, teutschen und französischen 
Namen, werden die Wohnorte der Pflanzen ge-
mu und in grofser Anzahl angegeben und die 
Blüthc^eit, Fruchtreifc und Dauer hinzugefügt. 
Umständlicher sind diejenigen Pflanzen behan­
delt, welche wegen der Seltenheit, oder ihrer gif­
tigen Wirkungen, ihres medicinischen und öko­
nomischen Nutzens, u. s. w. merkwürdig sind. 

Bei der Ausführung von allem diesem ist 
jeder Klasse der wesentlichste Gattungscharak­
ter ta^llarisch vorgesetzt, der allgemeine Gat-
tungscharakter aber noch über die Arten aufge­
stellt, welches in der That von gröfster Wich­
tigkeit ist. So viel von der allgemeinen E i n ­
richtung, die gewifs sehr zweckmässig und nach-
ahmungswerth ist. Im Besondern wollen wir 
folgende Bemerkungen ausheben. S. 5. ist Apha* 
nes arvensis in die erste Ordnung erster Klasse 
aufgestellt. Sie ist allerdings von A l c h c m i l -
l a zu <ichr verschieden , als dafs sie nicht eine 
eine eigene Gattung ausmachen sollte, Reccns. 
Würde sie aber in die atc Ordnung gesetzt ha-
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ben, weil sie öfters zwei als einen Griffel hat. 
Bei dieser Pflanze glauben w i r , es tadeln zu 
müssen, dafs von den Plantis olim officinalibus 
hier noch der ehemals angedichtete Nutzen an­
gegeben wird: „Planta amariuscula, adstringens, 
virtutibus diureticis, hinc olim praeeipue tan-
quam lithontripticum commendabatur." Wozu, 
soll doch dieses nutzen ? In der 2ten Ordnung 
der ersten Klasse steht eine heue Gattung V u l -
p i a , zu Ehren des Herrn Apothekers V u l -
pius in Pforzheim, mit dem Charakter Cal . 
gluma 5 fiora. Cor. gluma a valvis; die Fes -
tuca Myurus L . wird hieher gerechnet. Frei­
lich hat R o t h beobachtet, dafs diese Ar t zu­
weilen nur einfädig ist, was der Verf. auch an 
F . pilosa und F . sciuroides in Kaftilien be­
merkt hat, aber kommt diese verminderte Zahl 
nicht wahrscheinlich von einem fehr sandigen 
Standorte her, und vcrliehrt sich im guten Bo­
den? Dem Ree. fällt hiebei die C i n n a arun-
dinacea, die nun mit Recht zu A g r o s t i s gezählt 
wird, bei, und schon der natürlichen Verwand­
schaft wegen hätte jenes Gras in deroten Klasse 
stehen bleiben sollen. Von C i r c a e a alpina 
versichert der Verf. dafs sie völlig von C . lu-
tetiana verschieden seie, und schon über 16 Jahr 
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a 

im Garten gezogen, sich nicht verändert habe; 
aber wer hat je daran gezweifelt ? P . a i . die 
in allen Speciebus plantarum aufgenommene 
V e r o n i c a tenella rechnet der Verf. als Abart 
zu V . serpyllifolia, was allerdings Rücksicht 
verdient. Unter Nro . 31 führt Herr G . V e ­
r o n i c a Teucrium auf, und giebt zwei Varietä­
ten von derselben an ; ausserdem findet man 
unter Nro . 25 noch V e r o n i c a latifolia, und 
unter Nro . a6 V . urticaefolia. Al le diese Pflan­
zen behandelt der Verf. mit so vieler Genauig­
keit, dafs man an seinen Bestimmungen nicht 
zweifelt, dann aber wären die schönen Bemer­
kungen ven R o t h und W u l f e n über diese 
Pflanzen wieder ziemlich verdunkelt. P . 4y 
findet sich bei G r a t i o l a ofHcinalis eine Be­
merkung zur Bcherzigung für Apotheker: plan-
ta a pharmacopoeis ignaris saepe cum T e r t i a -
n a r i a , nec non ob Botanices Studium plane 
neglectum (gibt es doch noch solche?), cum 
V e r o n i c a Anagallide, V . scutcllata et L y -
t h r o Salicaria, ut ante aliquot anncs in oflicina 
quadam, (warum ist diese Schande nicht deut­
licher aufgedeckt?) pro dolor, vidi , confunditur. 
P . 48 wird die Bemerkung von P i n g u i c u l a 
vu!garis gemacht: Lac tepidum, foliis superim-
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positum, statim coagulat. Dies ist unrich­
tig, denn die Mi lch wird schleimig, nicht aber 
zusammenrinnend. P . 68 gibt der V . an, difs 
ihm vor einigen Jahren die Verwechslung der 
V a l e r i a n a mit Sambucus Ebulus, in einer 
Apotheke vorgekommen seic, horribile dictu ! 
Bei einigen S c i r p u s Arten finden wir die 
Veränderung der in den Spec. plantarum bereits 
adoptirten Trivialnamen S c i r p u s Hallen statt 
Boeothryon, S c i r p u s multiculmis statt ovatus 
übertlüfsig und unnbthig. N . 6p wird die klei­
ne Varietät von S c i r p u s lacustris, wie wir 
glauben mit Recht, als eigene Ar t aufgestellt, 
und S. Tabernacmontanus genannt. Der V . ver­
sichert, durch die Aussaat in Gärten keine Ver­
änderung an derselben bemerkt zu haben. N r . 
75 vermengt der Verf. E r i o p h o r u m vagina-
tum und E . Scheuchzeri als Varietäten, aber 
die Pflanzen sind zu sehr verschieden. E r be­
merkt selbst C e ^ p i t e s praemagnos constituit; 
wie aber, wenn nun seine Varietas /3 eine 
kriechende Wurzel hätte ? Nro. 106 ist noch 
A g r o s t i s capillaris aufgeführt, was unsre neuen 
Agrostologen kaum billigen werden. Nro. i 4 a 
führt Herr G . die mit F . ovina nahe verwandte 
F e s t u c a cinerea V i ! ! , als eigene Ar t auf. Nro . 
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l O 

179 wird eine neue Grasart, A r u n d o effusa, 
calyeibus uniHoris, panicula effusa, laxa, petalo 
exteriore apicc aristato, cuimo crecto simplici 
aufgestellt, die von ailen ähnlichen Arten ver­
schieden und bisher kaum beschrieben ist. In­
gleichen Nro . 181 eine andre ähnliche Ar t die­
ser Gattung: A r u n d o intermedia caiycibus 
uniiloris, panicula patente ovato-lanccolata, cui­
mo stricto simpiiei. Nro . 19p wird die Hal-
lerschc Grasart, (Hist. stirp. N r . i4oo) die von 
den Schriftstellern für T r i t i c u m tenellum 
gehalten wird , davon als verschieden er­
klärt, und als neu unter dem Namen T r i t i ­
cum Lachenalii calyeibus Hneatis subquinque-
Horis, spiculis distantibus adpressis altcrnis ses-
silibus ovatis obesis muticis; culmo stricto, fo-
liis Hncaribus perangustis, aufgeführt. Die beiden 
Varietäten von M o n t i a fentana stellt Hr . G . 
als eigene Arten auf, und unterscheidet sie auf 
folgende Weise: M o n t i a minor, caule crecto 
divaricato, foliis connato-scssilibus oblongo-ova-
tis ; und M o n t i a rivularis, caule dcbili, di-
chotomo, foliis oppositis sessilibus obtuse lan-
ceolatis, crassiusculis ; erstere wächst mehr an 
sandigen, zuweilen an feuchten Orten ; letztere 
allemal an nassen Orten, vorzüglich an Quellwas -
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sern ; von den Arten der letztem konnte der V . 
auf alle mögliche Weise die Saamen nicht zum 
Reimen bringen ; was allemal bei der ersten 
Art gelang. P o l l i c h s G a l i u m montanum, 
vereinigt der V . mit Hal'crs Nro . y i 4 und 
mit A l H o n ' s G a l i u m glaueum, und be­
schreibt es unter G a l i u m campanulatum V i l -
larsii; aber die Pflanze des V i l l a r s ist G . 
glaueum L i n n . , und die Hallersche Pflanze 
wird von den Schweitzern als eine eigene Spe­
eres aufgestellt und G a l i u m Hallen genannt. 
Bei G a l i u m rotundifolium führt der V . an, 
dafs diese Pflanze allerdings von Aspcrula laevi-
gata. verschieden scie, und giebt die Unterschei­
dungszeichen an. C y n o g l o s s u m sylvaticum 
Hacnkc, oder C. Dioscoridis Villarsii giebt Hr . 
G . als eigene Spccics an, und bemerkt: planta 
ex Seminibus in Horto culta constantissima 
permansit ; hinc omni Jure a C. ofHcinali se-
paranda. W i l l d e n o w hat sie als Varietät 
der letztem Pflanze vorgestellt. P r i m u l a oüa-
cinalis und P . clatior machen auch bei dem V . 
& Arten aus, er bemerkt aber, dafs sein Vater, 
und neuerlich er selbst beobachtet habe, dafs 
aus dem Saamen der letztern Pflanze auch wahre 
P r i m u l a olHcinalis entstanden seie. Ree. be-
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zweifelt diefs gar nicht, meint aber, dafs es un­
sicher mit allen Pflanzenarten aussehe, wenn 
man die Aussaat solcher dubiösen Pflanzen 
nicht vervielfältige, um überall sichere Resul­
tate ziehen zu können. M i t Recht wird M e -
n y a n t h c s nymphoides als eigene Gattung auf­
gestellt; da aber der Name W a l d t s c h m i d t i a 
schon allgemein für diese Pflanze angenommen, 
warum noch der neue Sch w e y ckh erta ? Auch 
ist bei diesem Gewächs keine Kapsel, sondern 
eine wahre Kürbisfrucht vorhanden. Wichtig 
ist die Sclbsterfahrung des Verf. dafs ein Knabe 
nach dem Genufse der Beere von S o l a n u m 
nigrnm gestorben, da mehrere Toxicologen und 
selbst G m e l i n bezweifeln, dafs diese Pflanze 
schädlich scie. Nro . 4 i6 . S c l i n u m Lachena-
l i i , vaginis foliorum amplis, foliis tripücato-
pinnatis, lobuüsul t imis lanceolato-linearibus 
acutis mucronatis; involucellis umbellulam vix 
adaequantibus. Diese Pflanze scheint doch mit 
S e l i n u m pyrenaeum Gouan. dieselbe zu seyn. 
Unter Nro . 4a5 stellt der Verf. folgende Pflan­
ze auf: L a s e r p i t i u m Cervaria foliolis obli­
que cordatis, argute serratis , hispidis, scabris. 
Sie habe die gröfseste Aehnlichkeit mit Lascr-
pitium latifolium, wachse an denselben Orten, 
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und Mühe zu gleicher Zel t , aber Im Garten 
ausgesäet verändere sie sich gar nicht. W i r 
empfehlen die weitere Aufsuchung dieser Pflan­
ze, die m i t A t h a m a n t a Cervaria einige Aehn-
lichkcit haben soll , und auch in den Pyreneen 
vorhanden ist. H e r a c l e u m clegans und H . 
angufHfolium werden hier zu II. sphondyJium 
als Abarten gerechnet; Ree. sähe in seinem Gar­
ten die zweite Pflanze als sehr verschieden von 
letzterer, w i l l aber gleichwohl in dieser Sache 
nicht absprechen,^ da er nicht genau genug be­
obachtet hat, und völlig überzeugt ist, dafs 
überhaupt über Ar t und Abarten noch erst ent­
scheidende Versuche angestellt werden müfsen. 
Nach S. 676 ist Oenan the pimpinclloides 
P o l l i c h , keinesweges diese Pflanze, sondern 
wahrscheinlich nur eine Varietät von Oc. fistu-
losa; Hr . G. führt sie gleichwohl als eine neue 
A r t , wie folgt, auf: Oenan the Tabernae-
montani, radice RUpendula, foliis radicalibus 
pinnatis; foliolis cuneiformibus, caulinis Hneari-
Uliformibus - Hstulosis ; involucro polyphyllo. 
Es ist die Filipendula palustris Tabcrnaemont. 
p. a n . S. 6y8 folgt eine zweite neue Art die­
ser Gattung, nemlich: Oenan the Lachenaüi, 
foliis radicalibus subbipinnatts, foliolis longe 
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cuneiformibus, supcrnc tridentatis obtu'sis, czu-
Hnis supcrioribus pinnatis: foliolis lincari-lan-
ceolr.tis intcgris, subfalcatis. Ilabit. in pratis 
udis circa Basileam, und endlich S. 679 eine 
dritte A r t : O e n a n t h e PoHichii, foliis radica­
libus bipinnatis, caulinis pinnatis, foliolis Omni­
bus Hneari-lanceolatis, integerrimis, radice mul-
tibulbosa. Es ist die Oenanthe peucedahifolia 
Poil ichii , und Maliers Nro. 756*. Hier könnte 
man wohl fragen, warum der Verf. den bedeu­
tenden Trivialnamen peuccdanifolia, mit dem gar 
nichts sagenden Poilichii vertauscht habe ? S. 71% 
wird bey S c s e l i annuum berichtigt, dafs das 
S e s e l i tortuosum der tcutschen Floristen hic-
her gehöre, indem letztere Pflanze nur im süd­
lichen Frankreich und Spanien zu I lause seie. 
P . 7̂ 9 wird bey Corrigiola Httoralis erwähnt, 
dafs auf sandigt thonigten Hügeln in Catalonien 
und Arragonien eine zweite neue Art der Gat­
tung C o r r i g i o l a vorkomme, die gar noch 
nicht bekannt seie: Sie unterscheidet sich durch 
folgende Charaktere : foliis radicalibus cuneifor-
mi lanecolatis caulinis ellipticis, ramis aphyllis 
trifidis erectis caulibus procumbentibus. DerV. 
fügt noch bei, dafs diese Art im botan. Garten zu 
Karlsruhe unverändert bleibe und ausdauernd seie. 
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Aus diesen kurzen Bemerkungen mögen 
die Leser auf den interessanten Innhalt der gan­
zen Schrift schlicfscn. Die vollständige Beschrei­
bung aller aufgeführten Pflanzenarten, selbst 
auch der gemeinsten, scheint nicht ganz noth-
wendig gewesen zu seyn, und das Werk wird 
dadurch gewifs unnöthiger Weise vertheuert; 
denn da der vorliegende Band nur die ersten 5 
Klassen enthält, so kann das ganze Werk leicht 
zu dem Preise von 3 5 fl. anwachsen, was die 
Gemeinnützlichkeit desselben sehr verringern 
möchte. W i r müfsen deswegen den Wunsch 
beifügen, dafs unsere Florenschreiber diese Me­
thode nicht unbedingt nachahmen möchten. 

Die sehr fein gestochenen Kupfcrtafcln stel­
len folgende Gewächse vor : Sag!na apetala, 
T i l l a e a aquatica, A n d r o s a c e Lachcnal;', Se-
l i n u m Lachcnalii, A n a ga] Iis tenella und 
Sium repens. 

N o v a e U o l l a n d i a e P l a n t a r u m speeimen 
auetore I. 1. L a b i l l a r d i c r e . I. N . S o c i o . 

HerrLabiMardicre, der im fahre 1701 mit 
der Expedition des Marschalls d'Entrecasteaux 
sich einschiffte, welche zum Zweck hatte, den 
Weltumsegler Picot Lapeyrouse und seine Ge­
fährten aufzusuchen , ist bei dieser Gelegen­
heit zweimal auf dem Kap van Diemen, und 
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in das Land van L e u w i n , welches unter dem 
55° 55' mittäglicher Breite, und n p ° Sa' öst­
licher Länge Hegt, gekommen. E r sammelte 
bei diesem wiederhohlten Aufenthalt bei 27.0 
gröfstentheils neue Pflanzen, welche nunmehro 
Heftweis erscheinen. 

Iedes Heft enthält 10 Pflanzen von Poi-
teau gezeichnet, gestochen von Plce, wobei 
zum Theil nur die Umrifse angegeben, die Ge-
schlechtstheile aber vollständig ausgezeichnet 
sind. Die Beschreibungen sind in lateinischer 
Sprache abgefafst; das ganze Werk wird zwei 
Theüe ausmachen, welche 230 Franken kosten. 
E i n Heft mit 10 Kupfern und 10 Beschrei­
bungen kostet 8 Franken. Im entwichenen 
Iahre sind 12 Hefte mit 120 Pflanzen Abbi l ­
dungen erschienen; unter diesen befinden sich 
mehrere, welche Geschlccht6congeneren in un­
serem tcutschen Vaterlande haben, als Utricu-
laria, Schoenus, Agrostis, Festuca, Bromus, 
Stipa, Avena, Arundo, Campanula, Viola, The-
sium, Chenopodium, Swertia, Eryngium, Scan-
dix, Apium, Drosera, Ornithogalum. 

Da dieses Werk mit den angenehmen For­
men eine grofse Billigkeit des Preises verbin­
det, so wird dessen Fortsetzung gewifs dem 
botan. Publiko sehr erwünscht seyn. 
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